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V o r w o r t 

Jeder Jahrestag einer Einrichtung, wie z.B. einer Schule, ist Anlass Rückschau zu halten. Insbesondere 

dann, wenn es sich um den 30. Jahresstag handelt. Dieser Jahrestag war Anlass für uns, die Entste-

hungsgeschichte und den Werdegang der „Jubilarin“ niederzuschreiben, um ihn zu dokumentieren. 

Bei der Niederschrift der Entwicklungsgeschichte der Schule „Am Tierpark“ haben wir in erster Linie 
auf die eigenen Erlebnisse und Erinnerungen zurückgegriffen. Wie bei einem Mosaik fügten sich dann 

die einzelnen „Bausteine“ zu einem Gesamtbild. Wir sind uns bewusst, dass es wahrscheinlich noch 

Dinge gibt, die von uns nicht erwähnt wurden. Insofern sind wir für Hinweise dankbar, welche die 

Darstellung der Entwicklungsgeschichte der Schule „Am Tierpark“ vervollständigen. 

Im Laufe der vergangenen 30 Jahre sind viele Dinge in Vergessenheit geraten und mussten aus dem 

Dunkel der Vergangenheit wieder gegenwärtig gemacht werden. Dabei waren wir auf eine umfangrei-

che Hilfe angewiesen. Aus diesem Grunde bedanken wir uns für die Unterstützung bei 

 Ina Leubeling ehem. Lehrerin POS „A. Stierwald“ 

Günter Tappenbeck ehem. Lehrer POS „A. Stierwald“ 

Hella Heyn ehem. Stellv. Direktorin „A. Stierwald“ 

Regina Vahldieck Lehrerin GTS „Am Tierpark“ 

Uwe Oswald Schulleiter GTS „Am Tierpark“ 

Heike Schaaf Vorsitzende des Fördervereins der GTS „Am  

  Tierpark“ 

 

In der Darstellung der Schulentwicklung wurden von uns beispielhaft einige Projekte und Angehörige 

des Kollegiums erwähnt. Die namentliche Benennung der Genannten soll keine Abwertung der Leis-

tungen der übrigen Kollegiums darstellen. Eine 30-jährige erfolgreiche Entwicklung gelingt nur, wenn 

alle ihr Bestes geben und aktiv mitwirken. Der Erfolg hat ja bekanntlich viele Väter – und Mütter.  

Sollten nur männliche Bezeichnungen verwandt worden sein, so gelten die weiblichen entsprechend. 

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern viel Freude beim „Kramen in Erinnerungen“.  

Für die weitere Entwicklung der Ganztagsschule „Am Tierpark“ wünschen wir dem Kollegium viel 
Erfolg. 

 

 

Hohenerxleben, 03.05.2016 
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Mit Beginn der 80-iger Jahre begann in Staßfurt die Erschließung des Neubaugebietes an der Neundor-

fer Straße. Da hier einmal viele junge Familien mit Kindern wohnen sollten, ergab sich auch die Not-

wendigkeit Kindereinrichtungen und natürlich eine Schule zu errichten. 

     

Notiz in der Volksstimme 

So erfolgte dann im Jahr 1984 auch die Grundsteinlegung für eine neue, moderne Schule.  

Der Anfang ist getan 

  

und die Schule wächst. 
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Und dann war sie fertig. Es sieht aber immer noch nach Baustelle aus. 

  

Doch endlich zeigte sich dann das Gebäude als Schule. 

  

 

Entstanden war für ca. 5 Mio DDR-Mark eine moderne Schule, die allen damaligen Ansprüchen ge-

recht wurde. Selbst für den Hausmeister wurde eine Wohnung im Schulgebäude mit vorgesehen. Das 

Sekretariat der Schulleitung verfügte über eine Schulfunkanlage. Damit wurden allen Schülern und 

dem Kollegium Informationen auf kürzestem Wege zugeleitet oder es wurde Pausenmusik eingespielt. 

Für akute Notfälle und Untersuchungen gab es sogar ein Arztzimmer. 

Seit dem Frühjahr 1985 begleitete Ingrid Richter, als zukünftige Direktorin, die Bauarbeiten und die 

Ausstattung der Schule. Beschafft wurden nicht nur Lehr- und Lernmittel, sondern auch Bettwäsche, 

Handtücher usw. für den Hortbetrieb. Dabei kam es auch zu „Hauruck-Aktionen“ wie beispielsweise 

der Zusammenbau von Bänken, Tischen und Schränken. Dank der unkomplizierten Hilfe der Volkspo-

lizei, von Freunden und Familienangehörigen konnte der Eröffnungstermin gesichert werden. Teilwei-

se war das Mobiliar auch im ehemaligen Kreiskulturhaus eingelagert. Beim Transport zur Schule wa-

ren Angehörige der Volkspolizei ebenfalls wieder eine große Hilfe. 
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Dann kam endlich der große Tag der Schlüsselübergabe durch den damaligen Bürgermister Jürgen 

Gizewski. 

 

 

 

In ihrer Rede zur Eröffnung sagte die Direktorin: 

“ Voller Freude und Ungeduld haben wir diesen Augenblick erwartet. Es ist für alle ein großer Tag, 
sowohl für die Erbauer, …, als auch für uns, die zukünftigen Nutzer dieses neuen Gebäudes.“ 
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Die Volksstimme vermeldete: 

 

  

 

 

Nach diesem ersten Höhepunkt im Leben einer neuen Schule musste sich der Schulalltag „einschlei-

fen“. Nicht nur die Schule war neu, sondern auch das Lehrer- und Erzieherkollegium. Alle mussten 

sich an das neue Gebäude und aneinander gewöhnen. 

 

Die Schule „Am Tierpark“ wurde als 10-klassige Polytechnische Oberschule eröffnet. Sie verfügte 

damit nicht nur über die neueste Ausstattung der Klassenräume, sondern auch für die Unterstufe (Klas-

sen 1 bis 4) wurde im Schulgebäude ein Hort eingerichtet. In diesem Schulhort konnte eine ganztägige 

Betreuung der jüngsten Schüler abgesichert werden. Die Räume waren entsprechend der Altersstruktur 

ausgestattet und gestaltet. Hier konnten die Jüngsten  nicht nur gut lernen, sondern auch spielen  
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Hinter dem Schulgebäude befand sich der Spielplatz, auf dem sich die Kleinen austoben konnten. 

  

 

Beliebt war in der Unterstufe die Versorgung mit Milch und Kakao als Pausengetränke. 
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Das Kollegium, das an dieser neuen 10-klassigen Polytechnischen Oberschule 1985 die Arbeit auf-

nahm, war mit 26 Lehrerinnen und Lehrern sowie Horterzieherinnen noch relativ klein. Wie unschwer 

zu erkennen ist, handelte es sich auch um ein recht junges Kollegium. 

 

 

Von links nach rechts: 

1. Reihe: Judith Freund, Sabine Tutas, Martina Kühne, Beate Bohner, Ines Börstler, Conny Ziegler, Regine Ralph 
2. Reihe: Ingrid Richter (Direktorin), Monika Hampe, Kathrin Rietsch, Heidi Artes, Ruth Ruhe, Ina Leubeling, Dagmar 

Köppen 
3. Reihe: Waltraud Schmidt (Hortleiterin), Cordula Schmidt, Andrea Splettstößer, Günter Tappenbeck, Thomas Engel, 

Volker Weiß 
4. Reihe: Jochen Leder (Kreisschulrat), Doris Stoye, Elfriede Dörfelt, Hartmut Hellwig (Stellv. Direktor), Gabriele Fied-

ler (Pionierleiterin), Ernst Wenisch (Stellv. Direktor), Klaus Jakob (Hausmeister) 
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Der ersten Schulleitung gehörten 1985 an: 

  

 

Als leitende Mitarbeiterinnen können noch die Hortleiterin, Waltraud Schmidt und die Pionierleiterin 

Gabriele Westendorf genannt werden. 

In dieser Struktur bestand die Schulleitung bis zum Jahr 1990. Danach gab es nur noch die Direktorin 

und einen Stellvertreter. Der Hort wurde geschlossen und die Stellen der Hortleiterin, der Pionierleite-

rin und des Stellvertreters für außerunterrichtliche Tätigkeit waren Geschichte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ingrid Richter – Direktorin 

Hartmut Hellwig – Stellvertreter Planung (links) 

Ernst Wenisch – Stellvertreter außerunterrichtliche Tätigkeit 

(rechts) 
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Schon bald nach der Eröffnung 1985 sollte das Kollegium, bedingt durch die steigende Schülerzahl, 

auf über 50 Kolleginnen und Kollegen anwachsen.  

 

 

Kollegium 1989 

 

Seit Eröffnung der Schule 1985 hatten auch die beiden Schulsachbearbeiterinnen, Frau Bannasch und 

Frau Luther, alle Hände voll zu tun:  
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Im Jahr 1986 wurde das Unterrichtsfach ESP (Einführung in die sozialistische Produktion) vom Che-

mieanlagenbau und Sodawerk zum Betonwerk nach Hecklingen, einem Betriebsteil des Kreisbaube-

triebes, verlagert. In diesem Zusammenhang wurde zwischen der Schule und dem Betrieb ein Paten-

schaftsvertrag abgeschlossen.  

Einen weiteren Patenschaftsvertrag schloss die Schule mit dem VPKA (Volkspolizeikreisamt) Staßfurt 

ebenfalls 1986 ab. 

  

 

Im Jahr 1986 verfügte die großzügig gebaute Schule noch über freie Räumlichkeiten. Aufgrund dessen 

wurde die Idee geboren in einem Kellerraum eine Bibliothek für Kinder und Jugendliche einzurichten. 

Anlässlich der Woche des Buches 1986 wurde diese Idee durch die Stadt- und Kreisbibliothek umge-

setzt. 
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Ein Jahr später riefen die Schüler der POS „Am Tierpark“ alle anderen Schüler des damaligen Kreises 
Staßfurt auf durch besondere Aktionen das Volk Nicaraguas zu unterstützen. Viele Schulen folgten 

dem Aufruf. 
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Im selben Jahr 1987 erhielt die Schule das erste Computerkabinett. Damals noch mit Computern vom 

Typ KC 85 und Fernsehgeräten als Monitor. Vorher traf sich die Arbeitsgemeinschaft im Kabinett des 

Fernsehgerätewerkes.  

 

  

 

 

Wenn diese neue Technik in erster Linie für die Schüler der Oberstufe (Klasse 5 bis 10) interessant 

war, so interessierten sich die jüngeren noch für den Schulgarten. 
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Im April des Jahres 1987 wurde in der Schule eine Delegation der DKP (Deutsche Kommunistische 

Partei) aus der BRD zu einem Informationsaustausch über das Schulwesen in der DDR empfangen.

  

Dabei kam es zu einem regen und interessanten Meinungsaustausch zwischen den Mitgliedern der De-

legation und Angehörigen des Kollegiums der Schule. 

 

Die Zeitung berichtete im gleichen Jahr über eine Schulfestwoche, auf der junge Talente ihr Können 

beweisen konnten. 

  



15 

 

In den Schulferien war es zur damaligen Zeit üblich, dass auf Initiative der Pädagogen durch Eltern 

Räume farblich neu gestaltet wurden. So konnten sich auch Elternvertreter ein Bild davon machen und 

berichteten darüber in der Zeitung. 

  

Der erwähnte Frühstücksraum im Hort war tatsächlich ein Schmuckstück geworden. 

  

 

Mit dem Bau der neuen Schule entstand selbstverständlich auch eine neue Sporthalle. In dieser trai-

nierten die Federballspieler der BSG (Betriebssportgemeinschaft) Lokomotive Staßfurt. Daraus entwi-

ckelten sich recht enge Beziehungen zwischen der Schule und den Sportlern. So war es nur zu natür-

lich, dass die Schule auch zum 30-jährigen Bestehen der BSG Lokomotive Staßfurt gratulierte. 
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In der DDR wurden sehr häufig Schulen nach bedeutenden Persönlichkeiten, überwiegend aus der Ar-

beiterbewegung, benannt. So erhielt die POS „Am Tierpark“ im Herbst 1988 den Namen „Albert 
Stierwald“. Albert Stierwald, geboren in Löderburg, war Kommunist und Angehöriger der Internatio-

nalen Brigaden im Spanischen Bürgerkrieg 1936 bis 1939. Die Namensverleihung erfolgte im Rahmen 

eines festlichen Appells unter Teilnahme vieler Eltern und Gäste. Die Witwe von Albert Stierwald 

konnte zur Namensverleihung ebenfalls begrüßt werden. 

  

Nach erfolgter Meldung durch die Freundschaftspionierleiterin eröffnete die Direktorin die feierliche 

Namensverleihung. 

In einem feierlichen Akt wurde dann die Namenstafel enthüllt. 

  

 

 



17 

 

Am gleichen Abend wurde auch das neu eingerichtete Traditionskabinett eingeweiht.  

  

 

In der Volksstimme wurde über dieses denkwürdige Ereignis auch berichtet. 
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Das Schulleben bestand jedoch nicht nur aus dem laufenden Unterricht. Es existierten mehrere Ar-

beitsgemeinschaften, in denen die Schülerinnen und Schüler in ihrer Freizeit ihren Interessen nachge-

hen konnten. 

So bestand auch eine Tanzgruppe, die an der Estrade der Schulen der Stadt Staßfurt 1987 im damali-

gen Kreiskulturhaus teilnahm. Diese Tanzgruppe bestand aus Schülerinnen der Unterstufe und der 

Oberstufe. 

  

Zu besonderen Höhepunkten wurden Schulappelle durchgeführt. Diese waren meist verbunden mit 

Auszeichnungen von Schülern für besondere schulische, sportliche und kulturelle Leistungen.  
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Und war das Wetter einmal schlecht – so wurde der Eingangsbereich der Schule genutzt: 

  

 

 

Für die meisten Schüler der 8. Klassen hatte das Schuljahr eine Besonderheit – die Jugendweihe. In 

vielen Jugendweihestunden wurden die Schüler auf das große Ereignis vorbereitet. 
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Im Monat Mai war es dann soweit. Man wurde in den Kreis der Erwachsenen aufgenommen!  

  

Für viele auch der erste Kontakt mit dem „Teufel Alkohol“. Denn jetzt gehörte man ja zu den Erwach-

senen. 

 

 

Wenn man sich in den 80-er Jahren der Schule näherte, viel sofort die imposante Fassade mit der gro-

ßen Freitreppe ins Auge.  

 

   

Über diesen Treppenaufgang gelange man in den großzügig gestalteten Eingangsbereich mit dem 

Wegweiser und der Informationstafel.  
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Neben dem täglichen Schulalltag gehörten ebenfalls Exkursionen des Lehrerkollegiums zum Schulle-

ben. Auch der Besuch eines landwirtschaftlichen Unternehmens. Was mögen wohl die Lehrerinnen 

hier Interessantes entdeckt haben?  
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In der DDR war es auch üblich, dass Schulen Kontakte zu jungen Angehörigen der sowjetischen 

Streitkräfte unterhielten. So besuchten im Jahr 1987 auch Komsomolzen (Angehörige der Jugendorga-

nisation in der Sowjetunion) aus der Garnison des Flugplatzes in Cochstedt die Schule. 

  

 

In den 80-iger Jahren fanden regelmäßig sportliche Stadtspartakiaden statt. Auch bei solchen Veran-

staltungen hinterließ die Schule ihre Spuren. 
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Viele Arbeitsgemeinschaften prägten das Bild der außerunterrichtlichen Tätigkeit an der POS „Albert 
Stierwald“. Diese Arbeitsgemeinschaften dienten damals schon, den Kindern ein sinnvolles Freizeit-
angebot zu bieten. Neben Arbeitsgemeinschaften wie beispielsweise Chor, Tanzgruppe, Junge Brand-

schutzhelfer gab es auch die Jungen Verkehrshelfer. Diese Arbeitsgemeinschaft konnte 1989 mit einer 

Urkunde ausgezeichnet werden. 
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Nach Beendigung des Schuljahres 1988/1989 wurde der stellvertretende Schulleiter für außerunter-

richtliche Tätigkeit, Ernst Wenisch, vom Kollegium und den Schülern herzlich verabschiedet. Beruf-

lich bedingt nahm er eine andere Tätigkeit auf. 

  

Der Stellvertreter Planung hatte bereits ein Jahr zuvor die Leitung einer POS übernommen. Seine 

Funktion übernahm Jörg Holzhauer bis zum Jahr 2005. Die Stellvertreterstelle außerunterrichtliche 

Tätigkeit wurde noch bis 1990 durch Hella Heyn besetzt. 

 

Galt bisher in der DDR eine 6-Tage Schulwoche, so wurde ab Herbst 1989 an den Sonnabenden kein 

Unterricht mehr durchgeführt. Ein Umstand, der alle Lehrerinnen und Lehrer, aber besonders wohl die 

Schüler gefreut haben dürfte. 

 

Die großen gesellschaftlichen Umwälzungen der Jahre 1989 und 1990 gingen auch an der damaligen 

10-klassigen Polytechnischen Oberschule nicht spurlos vorüber.  

Als eine der ersten Aktionen verschwand der Name „Albert Stierwald“ und die Schule nannte sich 
dann wieder POS „Am Tierpark“. Kurzzeitig auch nur Schule „Am Tierpark“ bis dann ab dem Schul-

jahr 1991/92 der Name Sekundarschule „Am Tierpark“ verwendet wurde. 

Auch die Struktur wurde in der folgenden Zeit verändert. Waren bisher die Klassenstufen 1 bis 10 

(Unterstufe und Oberstufe) in einer Schule integriert, so erfolgte nun eine Trennung in Grundschule 

und Sekundarschule. Diese Trennung erfolgte auch räumlich. Der linke Bereich des Schulgebäudes 

wurde zur Grundschule und der rechte zur Sekundarschule. Wurde anfangs noch der Eingang und der 

Schulhof gemeinsam genutzt, so erfolge später auch hier eine Trennung. Der Eingangsbereich der 

Grundschule wurde auf die Giebelseite des Gebäudes verlegt und die Zwischentüren im Gebäude ver-

schlossen. Da die Räumlichkeiten für die Schulleitung sich im linken Gebäudetrakt befanden, mussten 
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für die Leitung der Sekundarschule jetzt im rechten Teil Räumlichkeiten geschaffen werden. Der erste 

Umbau in dem fünf Jahre alten Gebäude. 

Strukturelle Veränderungen erfolgten auch in der Schulleitung. Bestand diese bisher aus der Direkto-

rin, dem Stellvertreter Planung und dem Stellvertreter AT (außerunterrichtliche Tätigkeit), so gab es 

künftig nur noch einen Stellvertreter.  

 

Bereits im September 1989 besuchte eine Delegation aus der zukünftigen Partnerstadt Lehrte die Schu-

le. Lobend äußerten sich die Besucher insbesondere über die ganztägige Betreuung der Unterstufen-

kinder im Hort. Aus diesem ersten Kontakt mit Vertretern der Stadt Lehrte entwickelte sich ab Januar 

1990 eine partnerschaftliche Verbindung zum Schulzentrum Hämelerwald, einem Ortsteil der Stadt 

Lehrte. 

 

  

 Besuch des Schulzentrums Hämelerwald 
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Im Juni 1990 wurden alle Angehörigen der Schulleitungen von ihren Funktionen entbunden. Es erfolg-

te eine öffentliche Ausschreibung der Stellen für Direktoren, Stellvertreter und andere Leiter.  

  

Mit Beginn des Schuljahres 1990/91 gab es an der Schule keinen Stellvertreter AT und keine Pionier-

leiterin mehr. Die Schulleitung bestand dann nur noch aus der Direktorin Ingrid Richter und ihrem 

Stellvertreter Jörg Holzhauer. 

Bereits ein Jahr später erfolgte im Sommer 1991 eine erneute Bewerbungsrunde für Direktoren und 

Stellvertreter. 

Nach der erfolgten Bewährungsfeststellung 1993 sprach sich die Schulkonferenz der Schule für eine 

endgültige Bestellung von Ingrid Richter als Direktorin und von Jörg Holzhauer als Stellvertreter aus. 

Anfang der 90-iger Jahre kam es zu völlig ungewohnten Situationen. Bombendrohungen machten auch 

vor der Schule nicht halt. So kam es zu wiederholten Bombendrohungen gegen die Schule, die sich 

zum Glück nicht bewahrheiteten.  
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Im Jahre 1991 zahlte sich die bereits 1986 abgeschlossene Patenschaft mit dem Betonwerk Hecklingen 

aus. Auf Initiative des Techniklehrers Andreas Schwenke wurde das elektrotechnische Kabinett „geret-

tet“ und an der Schule wieder aufgebaut. Damit verfügte die Schule „Am Tierpark“ auch über moderne 

Computertechnik. 

  

 

 

Bereits in den 90-iger Jahren gab es erste Ideen, die Schule so auszugestalten, dass zukünftig optimale 

Lehr- und Lernbedingungen herrschten. In diesem Zusammenhang wurden Fachkabinette wie bei-

spielsweise Computerkabinett und Hauswirtschaft modernisiert bzw. neu eingerichtet. Die Erstellung 

eines eigenen unverwechselbaren Schulprofiles sollte noch bis 2003 dauern. 
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Obwohl die Schule relativ schnell über eine moderne Ausstattung verfügte, kehrte 1993 für kurze Zeit 

das Mittelalter zurück. Allerdings nur in Form einer Projektwoche. Diese Projektwoche stand ganz im 

Zeichen von Rittern, adeligen Damen und mittelalterlichem Markttreiben. 

  

 

  

 

 

 

Mit Stolz wurde dann im Jahr 1995 das 10-jährige Bestehen der nunmehr Sekundarschule „Am Tier-

park“ begangen. Noch ahnte niemand im Kollegium, dass einige Jahre später die Existenz der Schule 

auf der Kippe stand und die Schließung als Sekundarschule drohte. Bis dahin lagen allerdings noch 

einige Jahre vor dem Kollegium, die genutzt wurden, um die Schule weiter zu profilieren und damit 

ihren Bestand zu sichern.  

Das Kollegium, welches im 10. Jahr des Bestehens der Schule tätig war, präsentierte sich am Ende des 

Schuljahres 1995/1996 vor Beginn der großen Ferien noch dem Fotografen. 
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  Von links nach rechts: 

1. Reihe: Fr. Engel, Fr. Biela, Fr. Bohner, Fr. Völksch, Fr. Hampe 
2. Reihe: Hr. Tappenbeck, Fr. Linke, Fr. Radonz, Fr. Scheufler, Fr. Richter 
3. Reihe: Hr. Wohlrab, Hr. Faßmers, Fr. Jagel, Fr. Michalak, Hr. Holzhauer 
4. Reihe: Hr. Kacmirczak, Fr. Vahldieck, Fr. Eitzeroth, Fr Lehmann, Fr.Braun, Hr. Oswald 
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Die Presse berichtete ebenfalls über das 10-jährige Jubiläum. 
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Die Außenanlagen im Schulgelände wurden 1996 umgestaltet. Der ehemalige Schulgarten wurde zu 

einer attraktiven Sportanlage. Die neu gestaltete Außenanlage ermöglichte den Schülern auch in den 

Pausen ihrem Bewegungsdrang nachzukommen. Der Umbau war eine gemeinsame Aktion von Kolle-

gium, Schülern und Eltern. 

   

 

 

Ende der 90-iger Jahre wurde eine Schülerzeitung ins Leben gerufen. Mit dem Namen „Kaktus“ wurde 

zum Ausdruck gebracht werden, dass auch kritische Dinge angesprochen werden sollten. Viele Jahre 

war sie das Spiegelbild des Schullebens und diente auch als Informationsquelle für die Schüler. 
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Im Schuljahr 1998/1999 wurde an der Schule eine Arbeitsgemeinschaft „Amateurfunk“ gegründet. 
Diese richtete sich im Keller der Schule ein und wurde von Winfried Vahldieck geleitet. Unter dem 

Rufnamen „Whiskey 14“ hatte man Verbindung in alle Welt. 
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Im Jahr 1998 wurde erstmals in der Schule eine Lesenacht organisiert. Ein Klassenraum wurde kurzer 

Hand mit Luftmatratzen ausgestattet. Die Schülerinnen und Schüler hatten nun die Möglichkeit ihre 

Lieblingsbücher zu lesen; und wer einschlief lag ja schon „in seinem Bett“. Die Idee zu dieser Lesen-

acht stammte von der Deutschlehrerin Regina Vahldieck, die in Beate Bohner eine Mitstreiterin fand. 

  

 

 

 

Die in den 90-iger Jahren entwickelten Ideen zur Schulentwicklung wurden kontinuierlich weiterver-

folgt und die Schule konzentrierte sich auf die weitere Herausbildung eines eigenen Profils. Dieses 

wurde 2003 endgültig erstellt. Dieses Schulprofil „Bewegte Schule des Lernens und des Miteinander“ 
stellte auch die Grundlage dar, um die Schule zu einer Ganztagsschule auszubauen. Die Gesamtkonfe-

renz der Schule beschloss einstimmig am 16.10.2003 die Einrichtung einer offenen Ganztagsschule 

und die Förderung entsprechend des Bundes-Investitionsprogrammes „Zukunft – Bildung und Betreu-

ung 2003 – 2007“ zu beantragen. Eigens zu diesem Zweck wurde eine Präsentation erstellt. Im dama-

ligen Landkreis Aschersleben-Staßfurt erhielten drei Schulen den Zuschlag. Leider befand sich die 

Sekundarschule „Am Tierpark“ auf dem vierten Platz und ging leer aus. Die Antragstellung zur Ein-

richtung einer Ganztagsschule sollte auch der weiteren Sicherung der Schule dienen, da sich ein 

Schließen von Sekundarschulen andeutete. 

Im Jahr 2003 wurden die Schulen in Sachsen-Anhalt aufgefordert, ab dem Schuljahr 2003/2004 ein 

Schulprogramm zu erstellen. Für die Erarbeitung des Schulprogramms der Sekundarschule „Am Tier-

park“ wurde dazu im Februar 2004 eine Steuergruppe gebildet. Das erarbeitete Schulprogramm wurde 

mit einer Präsentation der Gesamtkonferenz vorgestellt und von dieser am 26.05.2005 bestätigt. 
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Die Mitglieder der ersten Steuergruppe waren Kathrin Biela, Susan Heldmann, Jörg Holzhauer, Arlette 

Jungk, Anja Kutzke, Uwe Oswald, Hanka Müllerova und Ingrid Richter. 

 

Nachdem die Sekundarschule in Neundorf geschlossen wurde, besuchten die Neundorfer Schüler die 

Schule „Am Tierpark“. Die Schüler und die übernommenen Lehrer und Lehrerinnen fanden sehr 

schnell Kontakt zu den „alten“. Die Integration klappte reibungslos. 

Nach dieser unkomplizierten Aktion stand der Schule dann ein äußerst heißer Herbst 2003 bevor. 

Entsprechend der Vorgaben der Landesregierung musste die Schullandschaft aus Kostengründen aus-

gedünnt werden. Damit stand die Existenz vieler Sekundarschulen auf des Messers Schneide. Welche 

Schule sollte überleben? 

Das Schreckgespenst der Schließung schwebte auch über der Schule „Am Tierpark“ und belastete 
nicht nur die Schüler, sondern auch das gesamte Kollegium. Vor jedem stand die Frage: Was soll wer-

den? Die Antwort war mehr als ungewiss. 

Letztendlich lief alles auf eine entscheidende Frage hinaus: Bleibt die Sekundarschule am Standort 

Tierpark bestehen oder wird sie zu Gunsten der Uhlandschule geschlossen? 

Jeder bezog von seiner Warte aus Stellung: Die Stadtverwaltung, der Stadtrat, der Stadtelternrat, der 

Kreistag und viele andere. Letztendlich hatte der Kreistag am 12.12.2003 die Entscheidung zu treffen. 

Für die Angehörigen der Sekundarschule „Am Tierpark“ war diese Entscheidung ein vorweggenom-

menes Weihnachtsgeschenk. Beschlossen wurde, dass der Sekundarschulstandort am Tierpark ver-

bleibt und die Grundschulen an der Uhlandschule zusammengeführt werden. 

In der Presse spiegelte sich der Kampf um die Erhaltung, insbesondere der Sekundarschulen wider. 

Deutlich wird auch unter welcher Anspannung die Schüler, die Lehrerinnen und Lehrer und die Eltern 

standen. Die wiedergegebenen Zeitungsartikel sprechen eigentlich für sich selbst: 
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Die erlösende Nachricht über die Kreistagssitzung am 12.12.2003. Die Schule „Am Tierpark“ bleibt 
als Sekundarschule bestehen! Der Kampf hatte sich gelohnt! Ein erster Etappensieg auf dem weiteren 

Weg zu einer Ganztagsschule, die allen Anforderungen gerecht wird.  

Nun kam es darauf an ab dem Schuljahr 2004/2005 die Schülerinnen und Schüler sowie die Lehrkräfte 

aus der Sekundarschule „Ludwig Uhland“ genauso unkompliziert zu integrieren wie die Neundorfer. 

Auch diese Aktion gelang recht schnell. 
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Im Jahr 2004 wurde der „GirlsDay“ einmal völlig anders genutzt. Im Wohngebiet wurde aufgeräumt 

und somit zur Verschönerung des Schulumfeldes beigetragen. Viel Müll und Unrat kam dabei  zu-

sammen. 

  

 Fleißige Sammler und ihre „Beute“ 

Die hiesige Presse äußerte sich positiv über diese Aktion der Schülerinnen und Schüler der Sekundar-

schule „Am Tierpark“ und berichtete recht ausführlich und lobend über diese Aktion. 
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Auch ausgebildete Lehrer müssen sich zuweilen weiterbilden. So beispielsweise auch bei einem Erste-

Hilfe-Kurs 2004 in der Schule.  

  

 

 

Im Oktober 2004 wurde zu einem besonderen Schülerwettbewerb aufgerufen. Ziel war es ein von den 

Schülern selbstentworfenes Logo für die Schule zu kreieren. Viele gute Entwürfe wurden eingereicht 

und die Jury hatte die Qual der Wahl.  
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Die Jury entschied sich, drei Entwürfe zu einem Logo zu vereinen. Im März 2005 stand das Ergebnis 

fest. Seitdem ist es am Schulgebäude, auf T-Shirts, auf Briefköpfen und überall dort zu finden, wo die 

Sekundarschule „Am Tierpark“ präsent ist. Ein Symbol, das auch aus dem kulturellen und sportlichen 

Leben der Stadt nicht mehr wegzudenken ist. 

   

Nachdem das Aussehen des Logos feststand, sollte es auch am Schulgebäude angebracht werden. Un-

ter Federführung von Susan Heldmann wurde diese Aufgabe angegangen und mit Bravour gelöst. Vie-

le Helfer waren an dieser Aktion beteiligt. Eine Platte wurde benötigt, Farbe, Schablonen und zu guter 

Letzt musste das Logo auch noch angebracht werden. Seit dem 06.Juni 2005 ziert es die Giebelwand 

als Zeichen der Identifikation der Schüler und des Kollegiums mit ihrer Schule. 

Die Entstehungsgeschichte ist in Bildern festgehalten und auf der Homepage der Schule unter „Schul-

konzept“ nachvollziehbar. 
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Ebenfalls im Jahre 2004 erblickte die Arbeitsgemeinschaft „Homepage“ das Licht der Welt. Unter 
Anleitung von Uwe Oswald wurde für die Schule eine eigene Homepage entwickelt und im Laufe der 

Zeit weiter vervollständigt und gepflegt. Heute ist sie als Informationsmittel für Schüler, Eltern und 

sonstige Interessenten nicht mehr wegzudenken. 

  

 Gründer der AG Homepage 

 

Entsprechend des Schulprofiles „Bewegte Schule des Lernens und des Miteinanders“ besitzt der Sport 
einen hohen Stellenwert. Davon zeugen nicht nur die jährlichen Sportfeste und Schulmeisterschaften 

in verschiedenen Disziplinen. Auch an vielen außerschulischen Wettkämpfen nehmen Vertreter der 

Schule teil. So beispielsweise an „Jugend trainiert für Olympia“, „Salzhof Cup“, Stadtseelauf und vie-

len anderen. Bei all den Wettkämpfen belegten die Schülerinnen und Schüler der Schule vordere Plät-

ze. Die vielen sportlichen Erfolge werden durch die Pokale und Urkunden dokumentiert, welche für 

die Schule errungen wurden.  
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Jubiläen muss man feiern wie sie fallen. Ein solches war auch im Jahre 2005 der 20. Geburtstag der 

Schule. 

Dieses Jubiläum wurde mit einer Reihe von Veranstaltungen begangen. Dazu gehörte eine zünftige 

Eröffnung der Feierlichkeiten in der Sporthalle. 

  

 

In einer Ausstellung wurde die Entwicklung der Schule in den zurückliegenden 20 Jahren dargestellt. 

Diese Ausstellung fand einen großen Anklang und wurde von vielen Gästen und Schülern besucht. 
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Auf dem Schulhof konnten sich die Schülerinnen und Schüler so richtig austoben. 
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Für das Gelingen des 20. Schulgeburtstages zeichneten diese Lehrerinnen und Lehrer verantwortlich. 

  

Von links nach rechts: 

1. Reihe: Fr. Eckardt, Fr. Hannemann, Fr. Feig, Fr. Radonz,  
2. Reihe: Fr. Wiest, Fr. Bohner, Fr. Beitlich, Fr. Braun, Fr. Engel 
3. Reihe: Fr. Heldmann, Fr. Grausnick, Fr. Koch, Fr. Schnaithmann, Fr. Richter 
4. Reihe: Fr. Wiegand, Fr. Tiebe, Hr. Peter, Fr. Koch, Fr. Biela, Fr. Kühnel, Fr. Kutzke 
5. Reihe: Fr. Vahldieck, Fr. Pohl, Fr. Jagel, Fr. Bettinger, Fr. Jüngst, Hr. Schapschinski, Hr. Ostmann, Fr. Voigtländer 
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Wer möchte es ihnen verdenken, wenn sie nach getaner Arbeit auch das Schuljubiläum in Ruhe aus-

klingen ließen. 

  

Die Presse nahm ebenfalls vom 20. Geburtstag Notiz. 
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Nachdem bereits 2003 ein Antrag auf Einrichtung einer Ganztagsschule gestellt wurde, gab es 2005 

einen erneuten Anlauf. Leider wurde aus unerklärlichen Gründen die Prioritätenliste des Kreises von 

der Landesregierung nicht vollständig umgesetzt. Das bedeutete wiederum eine Enttäuschung für die 

Angehörigen der Schule. Aber niemand ließ sich entmutigen. Am Vorhaben der Einrichtung einer 

Ganztagsschule wurde engagiert von allen weitergearbeitet. 

Auch in der Berichterstattung der Presse spiegelte sich das Thema Ganztagsschulförderung wider. Es 

ging wieder einmal darum, welche Schule gefördert werden sollte.   

 

 

 

In den Jahren 2005/2006 gab es auch den Versuch für Schüler eine Raucherecke einzurichten und 

Ausweise für die „rauchberechtigten“ Schüler auszugeben. Für den ausgewiesenen Raucherplatz gab 

es eine „Raucherplatzordnung“. Es blieb aber auch nur bei dem Versuch! Allerdings gab es eine Rau-

cherplatzordnung. 
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Um die Schulabgänger noch besser auf ein späteres Berufsleben vorbereiten zu können, wurden 2006 

Kontakte zu Staßfurter Betrieben geknüpft. In erster Linie ging es um Informationen zum Thema „Was 
erwartet die Wirtschaft von den Schulabgängern“.  

 

Bei vielen Auftritten haben die Angehörigen des Schulchores und der Tanzgruppe in all den Jahren ihr 

Können unter Beweis gestellt und dafür viel Applaus geerntet. Sei es bei Auftritten zum Stadtfest, im 

Seniorenstift oder zum Tierparkfest. Immer war die Ganztagsschule „Am Tierpark“  mit Chor und 

Tanzgruppe dabei. Die vielen erfolgreichen Auftritte in der Öffentlichkeit und auch schulintern bei-

spielsweise bei Zeugnisausgaben sind untrennbar mit den Namen von Anja Kutzke und Ulrike Engel 

verbunden. Den Leiterinnen des Chores und der Tanzgruppe.  

 

  

Der Chor bei einem Auftritt im Jahr 2006 
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Im Altersheim erfreuten die Tanzgruppe und der Chor mit ihren Darbietungen auch die Senioren der 

Stadt. 
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Junge Künstler der Schule traten beim Tierparkfest auf und zeigten auch hier ihr Können. 
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Die Stadt Staßfurt feierte im Juni 2006 ihr 1200-jähriges Bestehen. Es war nur zu logisch, dass zu die-

sem Fest auch die Sekundarschule „Am Tierpark“ präsent war. Sei es beim Festumzug, in dem die 
gelben T-Shirts mit dem Logo leuchteten 
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oder aber auch die Auftritte der Tanzgruppe und des Chores und auf den Bühnen der Stadt. 

  

 

  

Immer präsentierte sich die „Tierparkschule“ erfolgreich den Bürgern der Stadt und ihren Gästen als eine viel-

seitige und bemerkenswerte Schule. All diese beispielhaften Aktionen in diesen Jahren trugen dazu bei, 

den Namen Sekundarschule „Am Tierpark“ nicht nur in Staßfurt bekannt zu machen und gleichzeitig 

das Ansehen der Schule zu heben. 
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Im Jahr des 1200-jährigen Stadtjubiläums tauchte die Idee auf die Schule nach einem Sohn der Stadt, 

nämlich Hans Christoph Friedrich Graf von Hacke zu benennen. Der Vorschlag war plötzlich in der 

Welt und die Emotionen kochten hoch. Insbesondere bei den Angehörigen der Schule. Wer wollte 

schon an einer „Hacke-Schule“ lernen oder lehren. Auch zu dieses Thema spiegelte sich in der Presse 

wider.  
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Glücklicherweise verschwand diese Idee der Namensgebung genauso schnell wieder in der Versen-

kung wie sie aufgetaucht war.  
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Aber das Jahr 2006 hatte noch andere Höhepunkte parat. So wurde nach einer Idee der Kunsterzie-

hungslehrerin Susan Heldmann der Eingangsbereich umgestaltet. Ein Blumenhochbeet wurde in Ein-

gangsbereich errichtet und machte diesen Bereich freundlicher. 

 

  

 

Dass in der Schule nicht nur handwerkliche Talente zuhause sind, zeigte sich beim Fest der jungen 

Talente. Aufgrund der großen Teilnehmerzahl, musste dieses Fest gestaffelt werden. 
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Stolz präsentierten sich die jungen Künstler nicht nur 2006, sondern auch in den Folgejahren. Wie bei-

spielsweise im Jahr 2007. 

  

  

 

Das Jahr 2006 war auch das Geburtsjahr des Streitschlichterteams an der Schule. Die Streitschlichter 

sind eine Arbeitsgemeinschaft von Schülern der 7. Bis 10. Klassen unter Leitung von Frau Schilling 

und Frau Koch. Aufgabe ist es, bei Problemen zwischen den Schülern zu helfen, zu vermitteln und zu 

schlichten. 

  
 David, Sarah, Dario, Saskia, Judith und Pascal waren 2006 die ersten Streitschlichter der Schule 



66 

 

Im Rahmen des Weihnachtsprojektes 2006 wurde von Schülern die  Aktion „Grüße in alle Welt“ ge-

startet. So erhielt auch der US-Präsident Weihnachtsgrüße aus Staßfurt. 
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Weitergeführt wurde die Aktion zur Verschönerung der Schule 2007 mit der farblichen Gestaltung des 

Eingangsbereiches, der Treppenaufgänge und der Flure. Ideengeberin war auch hier wieder die Kunst-

erziehungslehrerin Susan Heldmann. 

  

  

Gearbeitet wurde mit vollem körperlichem Einsatz! 
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Im Jahr 2007 beteiligte sich die Schule am Projekt „SchmaZ“. Zur Eröffnungsveranstaltung konnte der 

damalige Kultusminister des Landes Sachsen-Anhalt, Prof. Jan-Hendrik Olbertz und andere Persön-

lichkeiten begrüßt werden.  

 

 

Die Klasse 8R2 errang dabei einen 3. Platz. 
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Schon wenige Jahre später besuchte die Nachfolgerin von Prof. Olbertz, Frau Prof. Birgitta Wolff, als 

Kultusministerin des Landes im Februar 2011 die Schule.  

 

 

 

Ein wichtiger Meilenstein in der Schulentwicklung stellte die Gründung eines Schulfördervereins am 

12.06.2007 dar.  

  

 Vorstand des Fördervereins: 

 v.l.: R. Krausholz, B. Hannemann, J. Schilling, J. Träbert, H. Schaaf, I. Richter, U. Oswald 

Wesentliche Ziele des Schulfördervereins sind folgende: 

- Förderung sozial benachteiligter Schüler 

- Förderung von Arbeitsgemeinschaften 

- Unterstützung bei schulischen Veranstaltungen und Projektwochen  
- Ausgestaltung des Schulgebäudes 

Entsprechend dieser gesetzten Ziele wurde der Förderverein bei den verschiedensten Aktionen tätig. 

Meist ging es um die Bereitstellung von finanziellen Mitteln zur Unterstützung von Schulprojekten, 

wie die Anschaffung von Lernmaterialien, T-Shirts oder Klassenfahrten. Nicht zu vergessen auch sol-

che Projekte wie die Einrichtung einer Schulbibliothek, Wettbewerb „Schönstes Klassenzimmer“ und 
die Übergabe der Abschlusszeugnisse.  

Im Schuljahr 2008/2009 startete der Förderverein einen Spendenaufruf für die Anschaffung eines 

Brennofens für die AG Kunst. Dank der eingegangenen Spenden konnte dieser im April 2013 ange-

schafft werden. 

Seit dem „Rückumzug“ in die neue alte Schule Am Tierpark betreut der Förderverein auch das Schü-

lercafé, welches nunmehr bei den Tagen der offenen Tür die Versorgung der Gäste übernimmt. 
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Kurz vor Beginn der Sommerferien 2007 wurden die Nerven der Schülerinnen und Schüler sowie des 

gesamten Kollegiums noch einmal besonders strapaziert. Im Zusammenhang mit dem Rückbau von 

Neubaublocks wurde genau gegenüber der Schule eine Beton-Schredderanlage aufgebaut. An einen 

normalen Unterricht und normale Prüfungsbedingungen war kaum noch zu denken. Neben dem Lärm 

bedeckte auch der Staub der Anlage alles mit einem grauen Schleier. Wer damals gedacht hat, dass 

sich die Stadtverwaltung für eine Verlegung der Schredderanlage einsetzt lag total schief. 
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Im November 2007 führte die Schule in Vorbereitung ihres Kampfes um den Titel „Schule gegen Ras-

sismus – Schule mit Courage“ einen „Aktionstag gegen Rechts“ durch und bezog damit eindeutig Stel-

lung. 
 

  

 

 

Das Jahr 2007 bescherte der Schule sogar einen Fernsehauftritt. Leider ging es in dieser Sendung nicht 

um die Schule an sich, sondern um verhaltensgestörte Schüler. Zu Gast war die „Super-Nanny“ vom 

Sender RTL in einer gemeinsamen Gesprächsrunde mit dem Schüler, der Direktorin, der Stellvertrete-

rin sowie zwei Fachlehrern.  

 

Zum Jahresende 2007 wurde, wie in jedem Jahr, ein Weihnachtsprojekt durchgeführt. Innerhalb dieses 

Projektes drehte sich alles um Weihnachten, selbstgebastelte Geschenke, Weihnachtsgebäck und 

weihnachtliche Dekorationen. Auch das Lehrerzimmer präsentierte sich in einem weihnachtlichen 

Flair. 
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Einen Höhepunkt in jedem Jahr ist die Ausgabe der Abschlusszeugnisse der 10. Klassen. Diese werden 

traditionell im Salzlandtheater in feierlicher Form durchgeführt. Beteiligt sind dabei immer der Chor 

und die Tanzgruppe der Schule, welche die Ausgabe der Abschlusszeugnisse kulturell umrahmen. So 

wie im Jahre 2008 gibt es dann immer wieder ein imposantes Abschlussbild.  

 

  
 

 

In den Jahren 2008/2009 kämpfte die Schule um den Titel „Schule ohne Rassismus – Schule mit Cou-

rage“. Dieser Kampf wurde mit der Verleihung des Titels am 19.05.2009 durch den damaligen Ober-

bürgermeister der Stadt Staßfurt, René Zok, erfolgreich beendet. Der verliehene Titel wurde bisher 

jährlich verteidigt. 
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Diese Auszeichnung war Ansporn, diesen errungenen Titel auch mit Leben zu erfüllen. So wurde im 

November des gleichen Jahres ein Projekttag gegen Rassismus durchgeführt und somit dem frisch er-

rungenen Titel „Schule gegen Rassismus – Schule mit Courage“ besonders gerecht. 

  

 

Ein eben solcher, langwieriger Kampf war der um die Anerkennung der Schule als Ganztagsschule. 

Auch dieser Kampf, der bereits 2003 begann, wurde erfolgreich beendet.  

Nach erneuter Beratung und Zustimmung aller Gremien beschloss die Gesamtkonferenz der Schule am 

11.10.2007 erneut den Antrag zur Einrichtung einer Ganztagsschule zu stellen. Am Ende des Schuljah-

res 2007/08 erhielt die Schule durch das Landesschulamt die ersehnte Genehmigung zur Einrichtung 

einer Ganztagsschule.  

Von der ersten Antragstellung 2003 bis zur Genehmigung im Jahre 2008 waren es immerhin 5 ereig-

nisreiche Jahre des Hoffen und Bangens; aber auch des weiteren „Feilens“ am Profil und Programm. 

 

Im gleichen Jahr wurden Kooperationsvereinbarungen u.a. mit 

- Teutloff-Bildungszentrum Schönebeck 

- Polizeirevier Staßfurt 

- Kompetenzagentur ASL_SFT 

- Salzlandtheater 

- Sodawerk Staßfurt 

- Erdgas Mittel Sachsen 

- LB-Schule Wolmirsleben 

abgeschlossen. 
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Zur Verbesserung der Sozialarbeit mit den Schülerinnen und Schülern wurde im Schuljahr 2008/2009, 

über den Internationalen Bund als Träger, eine Stelle für eine Schulsozialarbeiterin geschaffen. 

Durch die Genehmigung und die Anerkennung als Ganztagsschule ergaben sich für die Schule neue 

Herausforderungen. Der Ganztagsschulbetrieb einschließlich Freizeitangebot musste abgesichert wer-

den. Da das gesamte Kollegium jahrelang um die Anerkennung gekämpft hatte, war die Motivation bei 

allen sehr hoch. Engagiert ging man daran die gemeinsam erstellte Konzeption einer Ganztagsschule 

umzusetzen. Auch ein Flyer wurde erarbeitet, um in kurzer und prägnanter Form die Schule vorzustel-

len. 
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Nach der Anerkennung als Ganztagsschule wurde das Freizeitangebot durch die weitere Einrichtung 

von Arbeitsgemeinschaften und einer Bibliothek vielfältiger. Im Jahr 2009 wurden den Schülern fol-

gende Arbeitsgemeinschaften angeboten: 

- Fußball 

- Gesunde Ernährung 

- Handball 

- Kochen 

- Konfliktbewältigung 

- Kunst 

- Line Dance 

- Musik 

- PC-technik 

- Schülerzeitung 

- Volleyball 

- Bibliothek 

- Theater 

Insbesondere die neu eingerichtete Schülerbibliothek fand einen regen Zuspruch.  

  

 

 

Zur Verbesserung der Bibliotheksarbeit bekam die Schule 2009 einen Computer von einem Staßfurter 

Unternehmen gesponsert.  
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Von dem vielfältigen Angebot der Arbeitsgemeinschaften wurde reger Gebrauch gemacht. Die AG 

„Theater“ führte in der Adventszeit ein Weihnachtsmärchen im Salzlandtheater auf. Damit erzielte 

diese AG eine öffentliche Wirkung, die zum weiteren Ansehen der Ganztagsschule „Am Tierpark“ 
beitrug. Selbst die Kulissen wurden in eigener Regie angefertigt. Federführend an diesem Projekt war 

die Deutschlehrerin A. Stumpp. 
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Ebenfalls im Jahr 2009 fand die erste Berufsfindungsmesse an der Schule statt. Diese Berufsfindungs-

messe wurde zu einem festen Bestandteil im Leben der Schule. 
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War die Hürde der Anerkennung nach langer Zeit mit Bravour genommen worden, so tauchte die 

nächste Hürde auf: Zur Umsetzung des Ganztagsschulkonzeptes war es erforderlich weitere materielle 

und räumliche Voraussetzungen zu schaffen. Dies war jedoch nur möglich durch eine entsprechende 

Förderung. Über diese Förderung hatte wiederum der Kreistag zu entscheiden. Abermals begann eine 

angespannte Zeit der Beantragung der Fördermittel und des Kampfes um den Zuschlag. Wieder be-

gann eine „Zitterpartie“. Welche Schulen würden die ersten Plätze auf der Prioritätenliste einnehmen?  

Um einen möglichst vorderen (mindestens den dritten) Platz auf der Prioritätenliste des Landkreises zu 

erhalten begann wieder eine „Druckperiode“. Intensiv wurde an einer Präsentation (1 Jahr Ganztags-

schule) zur Vorstellung des Ganztagsschulkonzeptes sowie an einer Präsentation zum Erhalt von EU-

Fördermitteln gearbeitet. Zusätzlich zu diesen beiden Präsentationen wurde auch das Pädagogische 

Konzept zur Führung einer Ganztagsschule erstellt, das für die Ausreichung der Fördermittel notwen-

dig war. 

Eigens für die Ausschusssitzungen des Kreistages und den Kreistag wurde ein Flyer erstellt.  
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Wiederum war es die Gemeinschaft des Lehrerkollegiums, der Schülerinnen und Schüler sowie der 

Eltern, die sich für die Ausreichung der Fördermittel zum Umbau der Schule einsetzten und dafür 

kämpften. In mehreren „Zitterpartien“ in den Ausschüssen und im Kreistag ging es darum, einen aus-

sichtsreichen Platz (mindestens Platz 3) auf der Prioritätenliste zu erhalten.  



82 

 

Dank des gemeinsamen Kampfes wurde dieses Ziel erreicht. Die Ganztagsschule „Am Tierpark“ wur-

de vom Landratsamt auf den ersten Platz in der Prioritätenliste gesetzt.  

 

 

. 
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Leider gab es im Kreisschulausschuss Kräfte, insbesondere aus den Regionen Aschersleben und Schö-

nebeck, die mit dieser Liste nicht einverstanden waren und sie völlig neu gestalten wollten. Damit soll-

ten Schulen aus Aschersleben und Schönebeck nach oben katapultiert werden und die Ganztagschule 

„Am Tierpark“ wiederum leer ausgehen 

 

 

 

 

Auf seinen Sitzungen am 07.10. und 09.12.2009 fasste der Kreistag dann jedoch folgende Beschlüsse: 

Kreistagssitzung 07.10.2009 

Beschluss Nr. B/416/2009/8 Der Kreistag beschließt die Prioritätenliste des Salzlandkreises als Ent-

scheidungsgrundlage für das Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt als Fördermittelgeber.  
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Kreistagssitzung am 09.12.2009 

Beschluss Nr. B/458/2009/17 Der Kreistag beschließt, eine neue Vereinbarung zur Nutzung der Lie-

genschaft „Am Tierpark 2“ in der Gemarkung Staßfurt Grundbuchblatt 4810 Flur 8 Flurstück 8/37 
Größe (m²) 10.172 mit der Stadt Staßfurt einzugehen, um dort die Ganztagsschule Sekundarschule 

„Am Tierpark“ zu betreiben. (Z) 

 Beschluss Nr. B/459/2009/18 Der Kreistag beschließt, einen Bauerlaubnisvertrag mit der Stadt 

Staßfurt einzugehen, um in der Liegenschaft Staßfurt, Am Tierpark 2 in der Gemarkung Staßfurt 

Grundbuchblatt 4810 Flur 8 Flurstück 8/37 Größe (m²) 10.172 Investitionsmaßnahmen aus dem Kon-

junkturpaket II durchführen zu können. ( 

 

Groß war die Freude bei allen Beteiligten; kam doch der Umbau in greifbare Nähe! Bis zum Beginn 

der Arbeiten sollte es aber noch bis 2012 dauern. 

 

 

Zwischenzeitlich stand 2010 noch ein weiteres Jubiläum ins Haus: „25 Jahre Schule am Tierpark!“ 

Gemeinsam mit den Schülern wurde dieses Ereignis vorbereitet und durchgeführt. Das gesamte Leh-

rerkollegium war mit viel Engagement bei der Sache. War es doch das letzte Jubiläum in der „alten“ 
Schule.  

Bemerkenswert ist, dass zum 25-jährigen Jubiläum auch drei Angehörige des Kollegiums ihre „Silber-

ne Hochzeit“ mit der Schule feiern konnten – Ingrid Richter, Beate Bohner und Ulrike Engel. 

Mit viel Engagement wurde das Jubiläum vorbereitet und durchgeführt. 
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Im Jahr 2010, dem 25.Jahr des Bestehens der Schule, waren nachfolgende Lehrerinnen und Lehrer an 

der Schule tätig: 

 

 

Von links nach rechts: 

1. Reihe: Fr. Tiebe, Fr. Stumpp, Fr. Radonz, Fr. Engel, Fr. Jüngst 
2. Reihe: Hr. Ewert, Fr. Hannemann, Fr. Müller, Fr. Beitlich, Fr. Richter 
3. Reihe: Fr. Bettinger, Fr. Dietrich, Fr. Eckardt, Fr. Biela, Fr. Braun, Fr. Scholz, Hr. Oswald 
4. Reihe: Hr. Dening, Fr. Feig, Fr. Wiegand, Hr. Pößel, Fr. Schnaithmann, Hr. Ortmann 
5. Reihe: Fr. Emmert,  Fr. Vahldieck, Fr. Pohl, Fr. Koch, Fr. Heldmann, Fr. Schilling 
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Die Eröffnung des Festes fand bei strahlendem Sonnenschein auf dem Schulhof statt. 

  

 

Die Moderation übernahmen die Schüler selbständig und kamen mit ihrer lockeren Art sehr gut beim 

Publikum an. 
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Musikalisch umrahmt wurde die Veranstaltung von der Band „Take off“.  
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An einem solchen Jubiläum kam natürlich auch die hiesige Presse nicht vorbei. 
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Wie in jedem Jahr, so fand auch 2011 der „Tag der offenen Tür“ statt. Diesmal allerdings letztmalig 

im alten Schulgebäude. Wie immer wurden die Gäste von den Schülerinnen und Schülern herzlich 

begrüßt. 
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Mit von der Partie war, wie schon seit Jahren, auch das Jugendblasorchester Staßfurt. Viele Jahre lang 

bekam dieser Klangkörper an der Schule einen Übungsraum zur Verfügung gestellt. 

  

An den Tagen der offenen Tür konnten sich dann auch die Schüler der Schule an den Instrumenten 

versuchen.  

  

Durch diese Verbindung zwischen Schule und Jugendblasorchester gewannen beide Seiten. Die Schule 

konnte ihr kulturelles Freizeitangebot erweitern und das Jugendblasorchester gewann neue Mitglieder. 
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Über die Berufsfindungsmesse im Jahr 2011, auf der sich die Schüler der oberen Klassen wieder über 

mögliche Berufsausbildungen informieren konnten, berichtete die Zeitung ausführlich. 
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Bei dem seit 1997 jährlich stattfindenden ems-Kochwettbewerb konnten die Köche der Ganztagsschu-

le „Am Tierpark“ im Jahr 2011 unter Leitung von Babett Radonz die Sieger stellen.  
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Dann kam endlich das Jahr 2012! Aus den Händen des Kultusministers Sachsen-Anhalt, Stephan Dor-

gerloh, erhielt der amtierende Schulleiter, Uwe Oswald, den langersehnten und heiß begehrten För-

dermittelbescheid.  

 

  

 

 

 

Die langjährige Schulleiterin, Ingrid Richter, befand sich seit Dezember 2011 im Krankenstand und 

wurde auf eigenen Wunsch im März 2013 nach einer fast 28-jährigen Schulleitertätigkeit an der Schule 

„Am Tierpark“ in den wohlverdienten Ruhestand versetzt.  
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Nun stand dem Umbau der Schule nichts mehr im Wege.  

Für die Dauer von zwei Jahren hieß es nun Abschied nehmen von dem Gebäude am Tierpark mit sei-

nem vertrauten äußeren Erscheinungsbild und dem hellen und freundlichen Eingangsbereich. 
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Auch die Essensausgabe und den Speiseraum werden die Schülerinnen und Schüler nicht wieder er-

kennen. 
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In den Klassenzimmern und auf den Fluren stapelten sich Ausrüstungsgegenstände und Kartons, die 

zum Abtransport bereitgestellt wurden. So ist es nun einmal, wenn man umzieht! 

  

 

In der Zeit der Baumaßnahmen wurde der Schulbetrieb in einem Gebäude der Berufsbildenden Schule 

des Salzlandkreises (ehemals Betriebsberufsschule des Fernsehgerätewerkes) und in Räumlichkeiten 

der Förderschule für Lernbehinderte durchgeführt.  

  
 Berufsbildende Schule 

   
 Förderschule 
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Dieser zwischenzeitliche Umzug und die Begleitung der Umbauarbeiten stellten insbesondere an die 

Schulleitung erhöhte Anforderungen. Auch die Schülerinnen und Schüler mussten sich in ihrem „neu-

en zuhause“ erst zurechtfinden. Glücklicherweise war es ja nur vorübergehend. Die Vorfreude auf eine 

„neue alte“ Schule ließ vieles in den Hintergrund treten.  

 

Dann begannen am Tierpark zunächst die Abrissarbeiten als Voraussetzung für den Umbau. 

  

 

 Der neue Eingangsbereich nimmt Gestalt an 

 .  
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 Die Sitztreppe ist auch schon zu erkennen. 

  

  

 Genau wie die Aula, die in Verlängerung des Eingangsbereiches entsteht. 
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 Der neue Eingang ist rohbaumäßig fertig gestellt. Was fehlt ist noch die farbliche Gestal-

tung. 

  

 

 Die Farbe bringt den letzten Schliff. Und auch das Schullogo grüßt wieder von der linken 

Giebelseite, genau wie die Plakette „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“. 
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 Im September 2014 ist es dann endlich soweit – die alte, völlig neu gestaltete Schule ist 

fertig! 

  

 

Am 12.09.2014 wurde dann durch den Landrat, Marcus Bauer, dem Schulleiter Uwe Oswald symbo-

lisch der Schlüssel für die umgebaute Schule überreicht.  
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Auf diesen Höhepunkt hatten seit vielen Jahren das Lehrerkollegium, Schüler, Elternvertreter und der 

Förderverein hingearbeitet. Zu Recht erfüllte der Moment der Neueröffnung alle mit Freude und Stolz. 

Schon in der Festrede zum 25-jährigen Bestehen der Schule 2010 sagte die Direktorin Ingrid Richter: 
„… 

- Wir haben gemeinsam für den Erhalt der Schule gekämpft 

- Wir haben gemeinsam gekämpft für die Anerkennung als Ganztagsschule 

- Und wir haben auch gemeinsam dafür gekämpft, dass unsere Schule für den Umbau Fördermit-

tel erhält. 

Dieser Kampf hat sich gelohnt: Die Fördermittel wurden bestätigt.  

Allen, die sich dafür eingesetzt haben möchte ich Dank sagen.“ 

 

Die Neueröffnung der Schule wurde mit einem großen Schulfest gefeiert.  

  

 Auf dem Schulhof konnte sich jeder nach Herzenslust austoben  
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 und sich stärken. 

  

 Auch die neue Cafeteria  

  

 und die Freizeitmöglichkeiten wurden getestet. 
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 Bei einem sportlichen Wettkampf kam auch der Schulleiter Uwe Oswald ins Schwitzen. 

Besser hier als im Unterricht! 

  

 

 

Durch den Umbau wurden für alle Lehrenden und Lernenden optimale Bedingungen geschaffen um in 

den nächsten Jahren das Konzept einer Ganztagsschule umzusetzen und mit Leben zu erfüllen.  
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Mit diesem Ansporn startete das Lehrerkollegium 2014 an der modernisierten Schule. 

 

Von links nach rechts: 

1. Reihe: Fr. Engel, Fr. Müller, Fr. Tiebe, Fr. Bohner, Fr. Beitlich 
2. Reihe: Fr. Stumpp, Fr. Hannemann, Fr. Eckardt, Fr. Wiegand, Hr. Ewert, Hr. Oswald 
3. Reihe: Fr. Biela, Fr. Sehmisch, Fr. Bettinger, Fr. Radonz, Fr. Jüngst, Fr. Koch, Hr. Dening 
4. Reihe: Hr. Sowieja, Fr. Schnaithmann, Hr. Pößel, Fr. Braun 
5. Reihe: Fr. Heldmann, Fr. Schilling, Fr. Ernst, Fr. Vahldieck, Fr. Emmert, Hr. Ortmann 
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Mit dem Wiedereinzug in das angestammte Gebäude Am Tierpark wurde auch eine Schülerfirma ge-

gründet. Diese betreibt unter Anleitung der Lehrerinnen Britt Hannemann und Gabi Feig die Cafeteria 

der Schule und übernimmt damit auch die Pausenversorgung der Schülerinnen und Schüler. 
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Entsprechend des Titels „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ fanden in der Aula der „neu-

en Schule“ seit 2014 mehrere Veranstaltungen statt.  

Auf Initiative der Deutschlehrerin Regine Vahldieck konnte der Wade Fernandez und sein Sohn Quin-

tin, beide vom Indianerstamm der Menominee aus dem Norden der USA, begrüßt werden. Im Novem-

ber 2014 hielten sie Vorträge über ihre indigenen Traditionen und das heutige Leben in den Reserva-

ten. Die gesamte Veranstaltung, an der auch Schüler des Gymnasiums teilnahmen, wurde von den 

Gästen musikalisch umrahmt. 

  

 

Im Juni 2015 gab es ein erneutes Wiedersehen. Diesmal mit einem weiteren Gast vom Stamme der 

Lakota-Indianer.  
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Ebenfalls 2015 wurde ein Begegnungsfest mit ausländischen Bürgern in der Aula organisiert. Diese 

diente, wie auch die anderen Veranstaltungen dem Kennenlernen und Respektieren anderer Kulturkrei-

se. Gerade das Begegnungsfest war für Asylsuchende gedacht, um gegenseitige Vorurteile abzubauen. 

  

 

Damit leistete die Ganztagsschule „Am Tierpark“ einen nicht unerheblichen Beitrag zur Integration 

von Migranten in unsere Gesellschaft. 
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Die jungen Köche der Schule konnten 2016 an den Erfolg des Jahres 2011 anknüpfen und erreichten 

beim ems-Kochduell die Finalrunde. Stolz präsentierten sie sich mit ihrer „Chefin“ Babett Radonz im 
Generalanzeiger vom 20.03.2016. 

 

 

 

Vieles gebe es noch aus dem 30-jährigen Werdegang der Schule „Am Tierpark“ zu berichten. Von 
Schulmeisterschaften, sportlichen Wettkämpfen oder kulturellen Auftritten des Chores und der Tanz-

gruppe. Gleiches trifft auch zu auf vielfältige schulische und Freizeitaktivitäten. Eine wahre Fundgrube 

stellt die Homepage der Schule dar. Hier gibt es noch viele interessante Dinge zu entdecken und Bilder 

zu betrachten. 
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Anhang: Aufstellung der Schulleiter, der Stellvertreter und Angestellten 

 

Schulleiter: Ingrid Richter  1985 – 2013 

 Uwe Oswald 2012 – 2013 (amtierend) 

  2013 –  

 

Stellvertreter Hartmut Hellwig 1985 – 1988 Planung 

 Jörg Holzhauer 1988 – 2005 Planung 

 Ernst Wenisch 1985 – 1989 Außerunterrichtliche Tätigkeit 

 Hella Heyn 1989 – 1990 Außerunterrichtliche Tätigkeit 

 Helga Wiegand  2005 – 2014 

 Mike Ortmann 2015 –  

 

Hortleiterin Waltraud Schmidt 1985 – 1990 

 

Pionierleiterin Gabriele Westendorf 1985 – 1990 

 

Schulsachbearbeiterinnen Elfriede Bannasch 1985 – 1991 

 Frau Luther 1985 – 1991 

 Birgit Eitzerodt 1991 - 2001 

 Marlies Pohl 2001 - 2013 

 Frau Weber 2013 - 

 

Hausmeister Klaus Jakob 1985 - 1997 

 Axel Swaczyna 1997 -  

 


